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Zu den Auswirkungen einer vorläufigen Haushaltsführung im Jahr 2025 
 

Jens Boysen – Hogrefe  

Durch die vorzeitige Auflösung der bisher regierenden Koalition hat die Bundesregierung keine Mehrheit 

mehr im Parlament. Der Haushalt für das Jahr 2025 dürfte nicht mehr beschlossen werden. Da die Neu-

wahlen im Februar anstehen, Zeit für eventuelle Koalitionsverhandlungen verstreichen wird und die neue 

Regierung dann erst den Haushalt vorschlagen kann, gehen wir davon aus, dass der Bund bis in das dritte 

Quartal 2025 ohne geltendes Haushaltsgesetz agieren muss. Zudem dürften einige Projekte, deren 

Realisierung wir bisher in der Prognose unterstellt hatten, entfallen. 

Solange kein Haushaltsgesetz für das jeweils laufende Jahr beschlossen ist, gilt die sogenannte 

vorläufige Haushaltsführung. Alle Ausgaben, zu denen der Bund vertraglich oder gesetzlich verpflichtet 

ist, wer-den weiterhin getätigt. Disponible Ausgaben, für die das Haushaltsgesetz die Grundlage bietet, 

können hingegen nun nicht mehr ohne weiteres getätigt werden. Im Jahr 2018 kam es bereits zu einer 

längeren vorläufigen Haushaltsführung, nachdem die Koalitionsverhandlungen zwischen Union, FDP und 

Grünen gescheitert waren. 

Im ersten Quartal 2018 ist der nominale Staatskonsum im Vergleich zum Vorquartal saisonbereinigt 

erstmals nach mehr als sieben Jahren gesunken, in einer Phase, in der der Staatskonsum in der Tendenz 

deutlich aufwärtsgerichtet war. Im Vergleich zum Vorjahr gab es ein Minus bei den Vorleistungskäufen des 

Bundes von 3,5 Prozent nach 10 Prozent Plus im Vorjahr. Zudem lagen die geleisteten 

Vermögenstransfers des Bundes unter den Vorjahreswerten. Allerdings sind diese eine mitunter stark 

schwankende Größe, so dass aus den Zahlen selbst kein klarer Zusammenhang mit der vorläufigen 

Haushaltsführung erkennbar ist. 

Für die vorliegende Prognose nehmen wir an, dass die Vorleistungskäufe des Bundes in den ersten 

drei Quartalen des kommenden Jahres unter den Werten des Vorjahres bleiben werden. Zwar rechnen 

wir für das vierte Quartal mit einer Gegenbewegung, doch dürfte es insgesamt einen leicht dämpfenden 

Einfluss auf den Staatskonsum im Gesamtjahr geben. Weitere Effekte der vorläufigen Haushaltsführung 

unterstellen wir nicht, unter anderem weil Verpflichtungsermächtigungen aktuell eine größere Bedeutung 

haben als im Jahr 2018.a Insgesamt rechnen wir mit rund 1,5 Mrd. Euro Ausgaben, die jeweils in den 

ersten drei Quartalen unterbleiben. Etwa die Hälfte davon wird im vierten Quartal nachgeholt werden. 

Bezüglich der Projekte, die von der Ampel-Koalition noch angestoßen wurden und aktuell im 

Gesetzgebungsverfahren sind, rechnen wir damit, dass der Ausgleich der kalten Progression und die 

Erhöhung des Kindergeldes umgesetzt werden. Mit anderen Punkten des im Entwurf vorliegenden 

Steuerfortentwicklungsgesetzes bzw. der Wachstumsinitiative rechnen wir indes nicht mehr. 

 

 

a Verpflichtungsermächtigungen liefern in einem Haushaltsgesetz die rechtliche Grundlage für Ausgaben in den 

Folgejahren. Die davon abgedeckten Projekte dürften von der vorläufigen Haushaltsführung nicht beeinträchtigt sein. 
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